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,ir Sot einem Mk.
t gua . 1914 . So zahlreich und zum Teil nicht

wen- die  Ereignisse dieses Tages sind , sie treten
ritllS \  vor der ewig denkwürdigen Kriegssitzung des

Mn Reichstages. In der machtvollen Thronrede
c «i Wsers hieß es : „Ich kenne keine Parteien mehr,

jnne nur Deutsche". Und ferner : „ohne Standes-
weii, ^ vsessions-Unterschiede zusammenzuhalten mit mir

\ h Lick und Dünn, durch Not und Tod, fordere ich
ton Vorstände der Parteien auf , vorzutreten und mir

■®f$j sin die Hand zu geloben ". Und dann die Reichs-
J, k kjtzung selbst, in ihrer Würde , gehaltener Begeisterung,
w ® jgfeit— eine welthistorische große Stunde , die ihr
M P Geschlecht gefunden . Der Reichskanzler schilderte
ibteiu_ DoppelzüngigkeitRußlands und Frankreichs , von

im Deutschland überfallen werde. Die Besetzung
:êeDs jieitg sei gegen das Völkerecht, aber das Unrecht,
i' ^ jx wieder gut gemacht werden . Wir kämpfen um

r höchstes Gut und müssen uns durchhauen . Mit
' itm Gewissen zieht Deutschland in diesen Krieg, der
Elß . | unsere Existenz geht I Alle Vorlagen wurden en

. angenommen, nachdem auch der Sprecher der Sozial-
nofeatte erklärt hatte , daß seine Partei das Vaterland

‘“j” d«r Stunde der Gefahr nicht im Stich lasse. Es war
J “l iweihevolle, tief-ernste Stimmung , die über der Ver-
„ mlung lag, ein jeder der Volksvertreter , manch einer

'M iit§ in Uniform, erfüllt von der Größe des Augen-
!i. — Kurz nach der Rede des Reichskanzlers fragte
englische Botschafter Sic Goschen an , ob Deutschland

trister, Neutralität Belgiens achten wolle ; die Antwort war
hnmd, da Frankreich durch Belgien marschieren wolle,
um 7 Uhr abends kam die Kriegserklärung Eng-

^ s und Belgiens an Deutschland und der englische
IttflA 1 französische Botschafter verließen Berlin . Noch hieß
tlichen England in den Krieg gehe, um Belgiens Neu-
i-ML Et zu schützen; heute hält England selbst diesen

Mscheinigen Grund nicht mehr aufrecht, nachdem vor
iVelt klar geworden , daß gerade England der Draht-
L“des Krieges gewesen. Freilich , das englische Blau¬
end der französische Minister Viviani in der fran-

Kammer suchten ihre Schuldlosigkeit an dem
darzutun und es hat dann langer Monate be-
bis die öffentliche Meinung in den neutralen

»n und über See die Wahrheit erfuhr . — Die
vschen Ereignisse setzten nun mit Macht ein. Der

. _ Je Ort Kibarty wurde von den deutschen Truppen
fteiät.^ -Ann genommen , bei Insterburg und Langewethen

^ zu für die Deutschen siegreichen Gefechten. Und
— Jwn Zeit beschossen die kühnen deutschen Schiffe

uni)  Breslau algerische Häfen und störten erhed-
^ Ewschiffuna französischer Truppen . In Frank-
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lk.a 3.9n ließ sie nicht vollenden , sondern fiel ihr höch-

D in die Rede:
heißt das ? Weißt du denn überhaupt was du

» Gerda? Der Mann, mit dem du einst in Liebe
/ ".ton warst ? Das soll doch nicht etwa ich sein?

denn eigentlich mit dir vorgegangen , mein Lieb,
.wir uns zum letztenmal gesehen? Als ich dich
w deines Vaters Arbeitszimmer traf , warst du

i der Tod, und jetzt sprichst du Worte, von denen
j ?er3 nichts wissen kann . Irgend etwas muß also

sein. Sage mir , was es gewesen ist. Vertraue
W °nl Wenn ich dich weniger heiß liebte - "

nl 1 war es Gerda , die ihn mit einer flehenden Ge-
^lnterbrach.
‘ sprich nicht so zu mir , Herbert , ich bitte dich in-

j Mache es mir nicht noch schwerer . Und verlange
hirfJti ich dir jetzt Rede stehe. Heute abend fühle ich

stark genug dazu . Wir wollen uns morgen früh
verabredeten Orte treffen , und wenn ich dir

».stgen müßte , daß es zwischen uns künftig nicht mehr
^,wie es in diesen glücklichen letzten Tagen gewesen

vnn würde ich dir antworten , daß ich das für den
Unsinn halte . Aber warum willst du ein Geheim¬

tor haben , wäre es auch nur für die Dauer einer
/tacht ? Glaubst du vielleicht , dich für irgendeinen

Opfer bringen zu müssen ? Oder fürchtest du

Kjjw ? Hältst du mich nicht für stark genug , dich
Sab keine Antwort , sondern schüttelte nur aufs

K *" !) den Kopf . Und als er nicht müde wurde , in
I* togen , als er sie fragte , ob vielleicht ihr Vater

- 't ihren sonderbaren , unbegreiflichen Reden zu
tobe, da erwiderte sie nur immer wieder , daß sie

reich aber wurde als Generalissimus , auf dessen Kriegskunst
man alle Hoffnung setzte, General Joffre auf den Schild
erhoben , während in Antwerpen der Pöbel sich unter
den Augen der Polizei die schwersten Ausschreitungen
gegen Deutsche leisten durste.

Der Krieg.
MÄerWd« »getiten Heeresleitung.
Großes Kauptqnartier , 3.August . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die am 30. Juli bei Kooge genommene englische

Stellung ist entgegen dem umtlichten Berichten des
englischen Oberbefehlshabers vollständig in unserer Hand.

In der Ktzampagne besetzten wir nach erfolgreichen
Sprengungen westlich von Wertstes und westlich von
Souain die Trichterränder.

In den Argonnen wurden nordöstlich von Le Aour
de Waris einige feindliche Gräben genommen und dabei
60 Gefangene gemacht. Bei dem gestern gemeldeten
Bajonettangriff sind im ganzen 4 Offiziere , 163 Wann
gefangen genommen und 2 Waschinengewestre erbeutet.

In den Wogesen ist bei den Kämpfen in der Nacht
vom 1. zum 2. August ein kleines Grabenstück am
Schratzmännle zwischen Lingekopf und Iiarrenkopf an
den Feind verloren gegangen . Am Lingekopf ist ein
am 1. und 2. August vollständig zusammengeschossener
Graben von uns nicht wieder besetzt worden.

Ein vom Gewittersturm losgerissener französischer
Fesselballon ist nordöstlich von tztain in unsere Hände
gefallen.

HKNlöer Kriegsschauplatz:
Bei den Kämpfen in der Gegend von Witau wurden

500 Gefangene gemacht. Östlich von Wouiervicz gab der
Gegner , von uns zum Teil aus mehreren Stellungen
geworfen , den Widerstand auf und zog in östlicher Rich¬
tung ab . Unsere Truppen haben die Straße Woöolniki-
Suöocz überschritten. Die gestrige Gefangenenzahl stieg
auf 1250 Wann , 2 Wasekinengemestre wurden erbeutet.

In der Richtung auf Lomza wurde in erfolgreichen
Kämpfen Raum gewonnen . 3000 Wann wurden ge¬
fangen genommen . Im übrigen fanden auf der Warerv-
front und vor Warschau weitere für uns günstig ver¬
laufene Gefechte statt.

legt nicht sprechen könne , baß er ihr Zeit lassen müsse,
die nötige Kraft zu sammeln.

Und nun , als von irgendwoher die Stimme der
Frau Volkhardt vernehmlich wurde , die ihren Namen rief,
nun machte sie sich hastig aus seiner Umschlingung los,
gegen die sie sich bis dahin nicht gewehrt hatte.

„Meine Mutter ruft mich. Sie wird nicht begreifen,
wo ich Mch aufhalte , und ich will nicht, daß sie sich
ängstigt . Morgen früh in den Dünen wollen wir uns
treffen . Gute Nacht , Herbert !"

Sie ließ es geschehen, daß er sie noch einmal küßte,
dann eilte sie davon . Aber am Fuß der Treppe , die
in das obere Stockwerk führte , sah sie etwas Weißes am
Boden liegen . Sie bückte sich danach und hob einen
verschlossenen . Briefumschlag auf , der in flüchtigen Bleistift¬
schristzügen ihren Namen trug . Noch zerbrach sie sich den
Kopf , wie diese seltsame nächtliche Botschaft hierhergelangt
sein könnte , und von wem sie herrühren möge , da hörte
sie wieder die Stimme ihrer Mutter und sah auch schon
ihre Gestalt oben auf der Treppe erscheinen . Ohne weitere
Ueberlegung schob sie das aus einem sehr feinen dünnen
Papier hergestellte Kuvert in ihre Tasche und eilte der
Frau Volkhardt entgegen.

„Wo warst du denn , Kind ? Ich suchte dich ver¬
gebens in deinem Zimmer !"

„Es war mir , als hörte ich etwas Verdächtiges in
dem Wintergarten , Mama ! Ich öffnete die Tür , um
nachzusehen , und entdeckte, daß es Herbert gewesen war.
Hat es also wirklich einen Streit zwischen ihm und dem
Vater gegeben ?"

„Ich habe versucht , mir Klarheit darüber zu ver¬
schaffen. Aber alles , was ich erfahren konnte , ist, daß
wohl nur noch sehr wenig Sympathien zwischen den
beiden Männern bestehen ."

„Und wie könnte es auch anders sein !" Ich mag
Herbert nicht weiter danach fragen ; denn ich schäme
mich so sehr für meinen Vater . Er sagte mir nur , daß
sie geschäftliche Meinungsverschiedenheiten gehabt hätten ."

„Das mag wohl die eigentliche Ursache des Wort¬
wechsels gewesen sein. Es handelt sich um die Affären des
Barons Wallberg , und dein Batsr ist empört , weil

Unsere im Osten zusammengezogenen Luftschiffe
unternahmen erfolgreiche Angriffe auf die Bahnlinie
östlich von Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Generaloberst von Woyrsch hat mit seinen deutschen

Truppen die Brückenkopfstellung am Ostufer der Weichsel
erweitert Es wurden 750 Gefaugeue gemacht.

Österreichisch- ungarische Truppen des Generals
von Koevesz an der Westfront von Iwangorod erreichten
einen durchschlagenden Erfolg . Sie machten 2300 Ge¬
faugeue und erbeuteten 32 Geschütze, daruuler 21 schwere,
und 2 Wörser.

Vor den Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen  hielt sich der Gegner noch in der Linie
Wowo-Aleraudrija-Leuczua-Zaliu — nordöstlich von
ßstolm. Am Nachmittag wurden die seine Linien von
Leuczua und nördlich von Kstolm durchbrochen.
Der Feind begann deshalb seine Stellungen zu räumen,
nur an einzelnenStellen  leistet er noch Wider¬
stand . Östlich von Leuczua machten wir gestern 2000,
zwischen ßstolm und Aug am 1. und 2. August über
1300 Gefaugeue . Westrere Maschinengewehre wurden
erbeuter.

Oberste Heeresleitung.

Englische Verlustziffern.
London,  3 . Aug . (Ctr . Frkf .) Der „Daily

Telegraph " gibt eine Zusammenstellung der englischen
Verluste in den Monaten Mai und Juni . Sie betragen
im Mai für die Armee 3600 Offiziere und 26 346 Mann,
im Monat Juni 2193 Offiziere, 62 710 Mann . Die
Admiralität teilt mit , daß die Verluste der Flotte
während desselben Zeitraumes 81 Offiziere und 1259
Mann betragen.

9er Kampf zur See.
Opfer der II-Boote.

London,  3 . Aug . (T . U.) Reuter meldet : Ter
Dampfer „Elintonia " ist versenkt worden . 54 Mann
der Besatzung sind gerettet worden , elf Mann werden
als verloren gemeldet. Lloyds meldet : Der britische
Dampfer „Benvorlich " ist versenkt worden . Der erste
Leutnant und sechs Matrosen sind gelandet . Der Kapi¬
tän und drr Rest der Besatzung verließ das Schiff in
Booten.

Malzyn sich unberufen In Viese Sachen eingemlsch!
haben soll. Hast du dem Baron übrigens gesagt,
daß - "

Sie vollendete nicht ; aber Gerda hatte den Sinn
der Frage auch so verstanden.

„Nein , Mama , ich habe nicht den Mut dazu gehabt!
Ich war feige genug , es auf morgen zu verschieben.
Wenn er mich mit seinen treuen zärtlichen Augen ansieht,
und wenn er so liebevoll zu mir spricht , wollen mir die
schrecklichen Worte nicht über die Lippen . Ich bin dann
ganz ohnmächtig und hilflos . Ach, du kannst ja nicht
ahnen , wie sehr er mich liebt !"

Frau Volkhardt seufzte tief und schwer.
„O doch, mein armes Kind , ich ahne es sehr

wohl ! — Denn auch ich habe vor vielen Jahren einem
Manne , der mich von Herzen liebte , erklären müssen , daß
ich mich in einem Irrtum über meine Empfindungen
befunden hätte , und daß meine Liebe nunmehr einem
andern gehöre . Er hat mir nicht geglaubt und hat mir
erwidert , daß ich mich für schnödes Geld an Paul Volk¬
hardt verkaufte . Und in einem gewissen Sinne hat er
damit wohl auch die Wahrheit gesprochen . Aber laß
uns zur Ruhe gehen , mein teures Kind ! Es ist nutzlos
und grausam , in alten Wunden zu wühlen !"

Gerda küßte ihre Mutter und zog sich in ihr Zimmer
zurück. Nachdem sie das Licht angedreht und die Tür
sorgfältig verschlossen hatte , zog sie den geheimnisvollen
Brief aus der Tasche und löste den Umschlag.

Er enthielt nur ein dünnes Blättchen , auf das er¬
sichtlich in großer Hast mit Bleistift ein paar Zeilen
geschrieben waren . Sie waren weder mit einer Anrede
noch mit einer Unterschrift versehen und lauteten:

„Tun Sie es noch nicht. Sagen Sie ihm nichts.
Wenn Ihnen daran gelegen ist, sich Ihr Lebensglück zu
retten , so warten Sie . Die Zeit wird kommen , wo Sie
mir Dank wissen für diesen Rat ."



Amsterdam . 2 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
„Nieuws van den Dag " melden aus Imuiden : Der hier
angekommene holländische Dampfer „Bester " fand am
Sonntag den englischen Kutter „L . T . 1102 " sechs Meilen
von Newarp Eraarschiff brennend vor . Die Besatzung
suchte in einem eigenen Boote das Land zu erreichen.

London.  3 . Aug . (Zens . Bin .) Reuter meldet:
„Lloyd " teilt mit . daß das englische Dampfschiff „Ben-
vorlich " zum Sink en gebracht worden ist . Der Erste
Offizier und 16 Mann wurden gerettet . „Benvorlich"
hatte 2165 Tonnen Raum Inhalt und gehörte nach
Leith . — Das Dampfschiff „Clintonia " wurde ebenfalls
zum Sinken gebracht . 45 Mann der Besatzung wurden
gerettet , während 11 umgekommen sind . Die „Clintonia"
hatte 2440 Tonnen und gehörte nach Rorthfields.

M Lue im Weil.
Bevorstehende Räumung Warschaus.

Rotterdam.  3 . Aug . (T . U .) Die russische
Gesandtschaft im Haag veröffentlicht eine Mitteilung,
wonach die russische Armee sich gezwungen sehe, wegen
Mangels an Munition , aus die zweite und stärkere
Befestigungslinie am Bug zurückzugehen . Es hat auch
niemals in der Absicht der Russen gelegen die Weichsel-
linie mit Warschau zu halten , daher gehe die russische
Armee auf verstärkte Stellungen zurück.

Bn KMe Mg.
Konstantinopel.  3 . Aug . (W . B . Nichtamt¬

lich.) Das Große Hauptquartier gibt bekannt : An der
Kaukasusfront verjagte unser rechter Flügel nach dem
Gefecht vom 30 . Juli den Feind aus den befestigten
vorbereiteten Stellungen in der Umgebung von Tawtak
an der Grenze . Wir machten etwa hundert Mann Ge¬
fangene und erbeuteten eine Menge von Gewehren,
Munition und Ausrüstungsgegenständen . An der
Dardanellenfront bei Ari Burnn richtete der Feind am
31 . Juli gegen einen kleinen , von einem unserer Posten
besetzten Schützengraben , dessen er sich bemächtigen
wollte , ein Infanterie - und Artilleriefeuer und bewarf
ihn mit Bomben , brachte zwei Minen zur Entzündung
und versuchte Scheinangriffe auf dem linken Flügel.
Schließlich wurde er vertrieben , wobei er schwere Verluste
hatte . Bei Sedd -ül -Bahr auf dem linken Flügel an¬
haltendes . aber wirkungsloses Gewehrfeuer . An den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Konstantinopel,  3 . Aug . (W . B . Nichtamt¬
lich .) Aus Erzerum wird gemeldet : Die Russen fahren
fort , sich vordem türkischen rechten Flügel zurückzuziehen
der auf der Verfolgung beständig Zusammenstöße nut
russischen Nachhuten hat . die stets zu Gunsten der Türken
ausfallen . Die in den letzten Kämpfen gemachten rus¬
sischen Gefangenen beginnen in Erzerum einzutreffen.
Nach den bestimmten Aussagen russischer Gefangener ist
die russische Armee in gedrückter Ŝtimmung . 50000
Russen , die an der Ostgrenze kämpften , hätten die Waffen
weggeworfen und sich geweigert . den K̂ampf fortzusetzen.

Neuer indischer Aufstand.
Koeln.  3 . Aug . (T . U.) Die „Köln . Ztg ." meldet:

Berichte der in St . Franzisco erscheinenden „Call"
melden von einem neuen indischen Aufstand . Der
Herausgeber des Hindublattes und Leiter der revolutio¬
nären Hindu -Bewegung in Amerika , Chandra , hat einen
Brief aus Indien erhalten , nach dem Anfang Mai eine
regelrechte Schlacht , vier Meilen von Kalkutta entfernt
zwischen englischen Truppen und aufrührerischen Hindus
stattgefunden hat . Amtliche englische Berichte geben die
Ereignisse zu und erwähnen schwere Verluste auf beiden
Seiten . Chandra fügt hinzu , daß er von fortgesetzten
Unruhen in Dehipcora und an der Grenze Kunde erhielt,
die von der britischen Zensur der Außenwelt vorenthalten
werden.

Wie die Rüsten Hausen.
S t a r a Wies.  3 . August . (T . U.) Der Kriegs¬

berichterstatter des „Az Est " berichtet von der Puczta-
mündung : Ich bin seit einigen Tagen bei den Truppen

26. Kapitel.
In der Verbannung.

Edith Gisbert faß auf der Terrasse von Schloß
Wallberg und überlegte , was sie an diesem herrlichen
Nachmittag beginnen solle. Sie war verstimmt , daß
ihre Freundin Gerda sich vergebens hatte erwarten lassen.
Ein Bote von Buchwalde hatte ein Billett gebracht , worin
sie ihr Ausbleiben mit heftigen Kopfschmerzen ent¬
schuldigte , ohne daß sie Edith eingeladen hatte , sie ihrer¬
seits zu besuchen . Die Baronin hatte nach ihrer Er¬
klärung eine Menge wichtiger Briefe zu schreiben , und
ihre Gedanken schienen auch sonst sehr stark in Anspruch
genommen zu sein, da sie beim Frühstück sehr zerstreut
gewesen war und kaum ein paar Worte mit ihrem
jungen Gast gewechselt hatte . Ueber dem ganzen Hause
schien es wie eine Wolke von Unbehagen und Verdrieß¬
lichkeit zu liegen , und es war also nicht wunderbar , wenn
das junge Mädchen endlich zu dem Schluß kam, daß es
am besten sein würde , dieser drückenden Atmosphäre durch
einen ausgedehnten Spaziergang zu entrinnen.

Sie wanderte erst eine gute Weile planlos in den
wunderschönen Sonnentag hinein ; dann aber lenkte sie,
einer plötzlichen Eingebung folgend , ihre Schritte dem
kleinen Besitztum der Frau Bendix zu , wie sie es bei ihrem
früheren Aufenthalt auf Schloß Wallberg so oft getan
hatte . Sie fand das Häuschen verschlossen und erhielt
auf ihr wiederholtes Klopfen keine Antwort . Frau Bendix
war also jedenfalls nicht zu Haus . Der alte Giovanni
aber pflegte sehr selten auszugehen , und Ediths Erwar¬
tung , daß sie ihn im Garten finden würde , hatte sie nicht
betrogen.

Er war wie immer mit seinen Blumen beschäftigt.
Das Geräusch menschlicher Schritte hatte ihn veranlaßt,
mit einem mißtrauischen Stirnrunzeln den Kopf zu er¬
heben ; aber sein Gesiast hellte sich sogleich wieder auf,
als er die hübsche jugendliche Besucherin erkannte.

„Es würde mir leid tun , wenn ich Sie störte, " sagte
Edith in ihrer unbefangen heiteren Art . „Aber Sie wissen
ja . wie sehr ich die Brumen liebe . Und wenn ich Lbnen

die zwischen Weichsel und Bug kämpfen . Die russische
Heeresleitung zwingt die Leute zum Verlassen ihrer
Dörfer . Besonders zwischen Weichsel und Bug sieht es
traurig aus . Die Dörfer die nicht verbrannt werden,
stehen leer da . Die russische Heeresleitung ließ verbreiten,
daß die deutsche Soldaten den Bewohnern die Köpfe
abschneiden und diese auf Stangen stecken. Die Räumung
der Gegend hat keine besondere Wirkung auf unsere
und ihre Bewegungen ; höchstens stellen die schlechten
Wege höhere Anforderungen . Die Räumung der
Dörfer trifft im wesentlichen nur die arme unglückliche
Bevölkerung des Landes , die der größten Not entgegen geht.

Der Aufruf des deutsche« und österreichische«
Kaisers in der italienische « Preste.

Lugano,  3 . Aug . (T . U.) Der Aufruf Kaffer
Wilhelms an das deutsche Volk wurde gestern zusammen
mit den Worten des Kaisers Franz Josef an die Süd¬
armee von der italienischn Presse wiedergegeben . Während
der Aufruf des Kaisers Franz Josef , wahrscheinlich auf
einen Zensurbefehl , um der Regierung nicht vorzugreifen,
unbesprochen bleibt , knüpfen die Blätter an die Worte
Kaiser Wilhelms längere Ausführungen . Der „Corrrere
della Sera " wagt bezeichnender Weise nicht mehr direkt
zu leugnen , daß Deutschland angegriffen wird , obwohl
er dem Kaiser hinsichtlich seiner Friedensliebe Unauf¬
richtigkeit vorwirst . Die Meinung des Blattes ist , daß
zehn Jahre deutscher Herrschaftsbestrebungen die anderen
Völker gezwungen haben , zur Abwehr zu rüsten . Der
Weltkrieg sei daher für den Vierverband ein Vertei¬
digungskrieg.
Die Pariser Preste über de« bevorstehenden Fall

von Warschau.
Paris,  3 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Die Presse

ist von dem Gang der Ereignisse und der Schlacht in
Polen überrascht . Die Aufgabe der Eisenbahnlinie
Lublin — Cholm durch das russische Heer und das Über¬
schreiten der Weichsel durch österreichische und deutsche
Heere nördl ch von Jwangorod werden vom größten Teil
der Presse als entscheidendes Moment betrachtet , das
die Russen zwinge , bis Brest -Litowsk zurückzugehen.
Die neue Front habe neben anderem auch den Vorteil,
kürzer zu sein als die alte . Die Presse erörtert schon
die Folgen einer Räumung von Warschau und glaubt,
daß die Räumung aus die Neutralen zu Gunsten der
Zentralmächte Einfluß ausübe , was immerhin ein be¬
trächtlicher Erfolg der Zentralmächte sei . Außerdem
weide die Stimmung in Deutschland dadurch gehoben.
Die Presse macht darauf aufmerksam , daß der Fall von
Warschau eine deutsche Offensive in Frankreich erwarten
lasse . Dies wäre wohl die Nächstliegende strategische
Folge des Falles der Weichselfestung. _

Bit AMMUläMle oom 20.6.Ois2.7.
4.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Erst nach mehreren Tagen läßt sich die Beute

dieser Kampftage vom 30 . Juni bis 2 . Juli überblicken;
37 Offiziere , darunter ein Major und vier Hauptleute,
2519 Mann von Truppen dreieinhalb verschiedener
Divisionen . 28 Maschinengewehre mehr als 100 Minen¬
werfer , eine Revolverkanone , annähernd 5000 Gewehre,
mehr als 30000 Handgranaten , mehrere Pionierparks
und Munitionsdepots voll von Waffen , Munition und
Kampfgerät aller Art . Jeden Tag werden neue Beute¬
stücke aus den verschütteten Unterständen und unter¬
irdischen Depots zu Tage gefördert . Bis zum 8 . Juli
wurden etwa 1600 gefallene Franzosen beerdigt . Rechnet
man die Gefangenen vom 20 . Juni bis 2. Juli auf
rund 3200 Offiziere und Mannschaften , die Toten und
unaufgefundenen Verschütteten auf 2000 , so ergibt sich
mit der geschätzten Zahl ^ec Verwundeten als Gesamt¬
summe der französischen Verluste während dieses Kampf¬
abschnittes 7000 bis 8000 Mann.

Die militärische Bedeutung des Erfolges liegt im
Gewinn einer günstigen , überlegenen Stellung , in der

ungelegen komme , können Sie ganz offen sagen.
Ich gehe dann gleich wieder fort/

Aber er schüttelte den Kopf : h sie sehr freund¬
lich an.

„Ich freue mich immer , Sie zu sehen , mein liebes
Fräulein ! Schon um Ihrer Liebe zu den Blumen willen
mühte ich Ihnen ja zugetan sein. Oh, es gibt nichts auf der
Welt , was sich mit den Blumen vergleichen ließe , und
ich wüßte nicht zu sagen , was aus mir geworden wäre,
wenn ich sie nicht gehabt hätte . Von den Freunden
meiner Jugend würde freilich mancher nicht wenig er¬
staunt sein, wenn er mich jetzt sehen könnte . Mazzini
und Garibaldi — aber es ist ja Unsinn , was ich da rede ."

In Ediths Augen war ein Aufleuchten des Erstaunens
und des Interesses gewesen.

„Haben denn auch diese großen Männer zu den
Freunden Ihrer Jugend gebürt ?" fragte sie. „Verzeihen
Sie mir , wenn die Frage unbescheiden ist; aber ich habe
von jeher ein besonderes Interesse für die Weltgeschichte
gehabt , und ich kenne die Namen , die Sie da nannten , da¬
rum sehr wohl . Aber das ist doch schon so lange her , und
Sie - "

„Und ich scheine Ihnen noch nicht alt genug , als daß
ich ein Zeuge jener gewaltigen Ereignisse oder gar ein Mit¬
kämpfer gewesen sein könnte — nicht wahr ?" fragte Gio¬
vanni lächelnd . „Aber ich bin wohl älter , als Sie glauben
mögen , weit über siebzig . Und wenn ich jünger aussehe,
so ist es einzig die Be,chäftigung mit meinen geliebten
Blumen , der ich es zu sanken habe . Und die Dinge , von
denen wir sprechen, liegen kaum mehr als ein halbes
Jahrhundert hinter uns . Ja , ich war an ihnen beteiligt,
und um nichts in der Welt möchte ich die glorreichen
Erinnerungen missen. Sie werden mich fragen , warum
ich nicht in Italien geblieben bin ? Nun , vielleicht hatte
ich gute Gründe , es zu verlassen und in die Verbannung
zu gehen . Aber ich möchte Sie bitten , zu niemandem dar¬
über zu sprechen . Ich sage es Ihnen , weil ich Ihnen ver-
traue . Denn Sie haben die Augen Ihrer Mutter , mein
liebes Kind ."

Diesmal war Ediths Erstaunen noch viel größer als
zuvor.

außerordentlich hohen Zahl der feindlichen ^
im Festhalten starker französischer Kräfte , die
fage von Gefangenen zum Teil bereits zuni r
und zur Verwendung an anderen Stellen de:
bereitgehalten waren . Gleich schwerwiegend
moralische Erfolg : die Truppe hat im
dieser Tage wieder gespürt ^ daß sie noch genâ j0 j
gehen kann , wie früher . Von neuem hat sich L*1
Vertrauen der Waffen untereinander und ba§ “ 5
innigen , treuen Kameradschaft zwischen
Unteroffizieren und Mannschaften als stahlha^

Wenige Tage später , am 9 . Juli , wäre»
nungen sämtlicher an den ruhmvollen Kämpfen
20 . Juni bis 2. Juli beteiligten Regiments
2000 Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften ''
Lanhvn am Rande der Argonnen zu feierlich^
gottesdienst in stiller Waldschlucht vereint , nni
obersten Lenker der Schlachten die Ehre zu geb^
im Namen Seiner Majestät des Kaisers durcĥd^
Armee -Führer die wohlverdienten Eisernen ' foet
empfangen . Als der Divisionsgeistliche in M
Rede darauf hirmües , daß der herrliche Sieges
Osten nur möqlich geworden sei. weil in dem festg,
Bollwerk des Westens nie verzagte , treue , schlichst
in unerschütterlichem , nimmer müdem , selbstlosem
tum den unaufhörlichen Angriffen der überlegenen
eiserne Schranken setzten, und selbst diese
durch die letzten kühnen und erfolgreichen
den Argonnen übertroffen wären , da leuchteten „
hart gewordenen Soldatengesichtern all der T
Befriedigung und Dank gegen die Vorsehung , die
dieser blutgetränkten , ehrenvollen Wahlstatt geführt
Reiche Anerkennnng zollte auch der Kronprinz in kn
Worten dem mustergültigen Verhalten der erp.,
Truppen , die nach monatclangem Stellungskampse
preußisches und württembergisches Draufgehen
verlernt hatten und die einst in frischem, alls,
Angriff erneut dem Feinde entgegen zu führen,
Herzenswunsch sei. Diesen bekräftigte er mit einem
fachen Hurra auf Seine Majestät den Kaiser und ‘
von Württemberg.

Seift«

(Unberechl. Nachde. >
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5. bis 6. August 1815.
Waren die Verhandlungen des Wiener Kon

schon mehr lächerlich gewesen , so waren die Fri
Verhandlungen in Paris traurig . An schönen ä
fehlte es nicht . Darin war man einig , daß Iran!
an weiteren Eroberungskriegen verhindert werden -
Dafür hatte man „moralische und reale Mittel ."
priesen als Heil eine französische Verfassung mit N
Vertretung ; in dieser Beziehung tat der Bourbone
was er wollte und er hatte nicht so Unrecht, tot
sich in seine inneren Angelegenheiten nicht Heren
ließ von Leuten , die selbst in einer Verfassung *
zu Haus ein Teufelswerk sahen . Als reales
wurde sehr richtig die Verminderung der
Macht erachtet . Aber die Köche, welche die neue
päische Suppe kochten , handelten nach dem Rezept
mir den Pelz , aber mach mich nicht naß ." J
bietsabtrennungen Frankreichs und von Schleisunz
Festungen war keine Rede . In Deutschland aller
erhob man vor 100 Jahren bereits die Stimm
das geraubte Elsaß zurückverlangte . Indes w
sich so weit auch Preußens Forderungen nicht, so m
onst Humboldt und seine Leute wenigstens n

„natürliche Grenzen " Deutschlands , Abtretung
Festungen und Ausbreitung Deutschlands arnO
eintraten . Scheinheilig vertraten die übrigen
immer noch die Anschauung , daß man nur
Napoleon , nicht gegen Frankreich Krieg geM
Der russische Zar , frömmelnd und daber frei heul
fühle heuchelnd , war der erste Widersacher PreuW
reits damals wollte er es mit Frankreich kemesf

Von'

fi« ;

NUN
wohl antworten : Ja , ich habe sie gekannt.

„Ist es möglich ? Aber dann können .© .
auch sagen , wer sie gewesen ist. Oh , Sie w>l!
wie sehr es mich seit langem danach verlangt,
fahren ."

„Wenn Sie es bis zum heutigen Tage
wissen, so kann es wohl unmöglich meine ©acy

noch.

Ihnen zu sagen . Es wäre die Aufgabe ct ,
gewesen , und da er es nicht getan hat, mutz
Gründe gehabt haben , die zu respektieren nm
ist. Aber glauben Sie mir , mein teuerstes^
auch in unserer nüchternen Zeit ist die "
nicht ganz ausgestorben . Ihr Vater könnte es -
stätigen ."

„Es ist gar nicht hübsch von Ihnen , Signm
daß Sie mich so neugierig machen , ohne den ü

nichstGeheimnisses zu lüften ." .
„Machen Sie anderen diesen Vorwutt

Auch die Baronin Wallberg könnte Sie aufklar
es wollte oder dürste . Aber nun lassen Sie u ^
meinen Blumen zurückkehren . Auch hier gibt es ^
Geheimnisse , mein Kind ! Sehen Sie Herl im
waren noch vor wenig Jahren von der g
Art , wie sie zu Hunderttausenden unbeachtet ^ ,
Wiesen wachsen . In der Zwischenzeit aber
durch mannigfache Kreuzungen zu großen ^ 0
umgewandelt . Aber ich bin dabei freilich n‘
gewesen , als ein bescheidener Handlanger de ^
ohne meine getreuen Mitarbeiter und Freuno » ^
hätte ich das Wunder nimmermehr zuwege 3

Die Bienen ?" niiederviiite (v.hith uNglaU ' nlU»„Die Bienen ?" wiederholte Edith ungt
botanischen Kenntnisse waren offenbar wc'---
als ibre historischen . Und Giovanni machte
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„Oh , Herr Giovanni , rief sie. „Was sagen Sie
„Ich weih wohl , daß Sie mich für einen

alten Schwätzer halten . Und es ist möglich, ^
wirklich schon etwas dergleichen geworden bin, t
seitdem ich mich des Umgangs mit Menschen Fl (
entwöhnt habe . Aber es ist trotzdem so, wie ich1 » ,
haben die Augen Ihrer Mutter . Und wenn

fragen , ob ich Ihre Mutter gekannt habe, 1°
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vielmehr dieses als Feind Preußens und Deutsch-
«ch erhalten. Dennoch waren Humboldts Dar-
A so klar und unwiderlegbar, daß es schließlich
n doch noch gelungen wäre, seine im Verhältnis
n Opfern bescheidenen Forderungen durchzusetzen,

nicht Metternich, der scheinheiligste aller Diplomaten,
„M am 6. August eingereichten„Memorandum"
f die Seite Rußlands und Englands geschlagen
Dieser glatte Heuchler bewies, daß die Verbündeten
Eroberungskrieg geführt, sondern nur das „be-
eJakobinertum" bekämpft hätten. Allerdings sei
xjch seit Ludwig XIV. der Störenfried Europas
n, allein um Garantien für zukünftig Ruhe zu
v' genüge die Rückgabe einiger fester Plätze an die
lande,Landaus an Deutschland, sowie die Schleifung

Festungen. Bayern uud Württemberg traten
xden für Preußen ein, allein es scheiterte so ziemlich

an Metternichs, des österreichischen Kanzlers, Wider-

Males.
Weilburg,  4 . August.

Zur militärischen Vorbereitung der männlichen
werden für die Dauer des gegenwärtigen Krieges

gehörigen der unter Leitung der Heeresverwaltung
lichteten Jugendkompanien im Alter von mehr als
ahren sowie ihre Leiter und Führer einschließlich

irksleiter(Vertrauensmänner ) behufs Teilnahme
n gemeinschaftlichen militärischen Übungen im Ge-
auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen und

Reichseisenbahnenin der 3. Klasse der Personenzüge
Militärfahrpreis befördert. Die Mindestteilnehmer¬
muß 10 Personen betragen. Die Abfertigung er-
mit Militärfahrschein oder vereinfachtem Militär,

"ein unter Stundung des Fahrgeldes. Der Militär-
fein ist von der Jugendkompanie oder einer Militär-

rde auszustellen und zu unterschreiben und muß mit
Stempel oder Siegel einer Militärbehörde oder der
behörde versetz?n sein. Die Fahrt ist bei der Ab-
'station unter Angabe des Reisetags und -ziels, der

benutzenden Züge und der Teilnehmerzahl möglichst
itig, spätestens aber eine Stunde vorher, bei 100
Xi Teilnehmern jedoch zwei Tage und bei mehr
200 Teilnehmern fünf Tage vorher anzumelden.
Rücksichten auf die Betriebsverhältnisse es zulassen,

die Beförderung der Jugendabteilunqen auch in
4. Wagenklasse erfolgen.
'Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rhein¬
ischen Verband für Volksbildung in Frankfurt a. M.
Mtlicht ein neues Merkblatt unter dem Titel : Wie

wir uns in der Kriegszeit ernähren?, welches von
sorC. von Noorden verfaßt ist. Das Merkblatt

dazu bestimmt. den Beratern des Volkes, insbesondere
Geistlichen, Lehrern, Ärzten, Bürgermeistereien usw.

al zur Aufklärung zu bieten. Es bespricht die
m Nahrungs- und Genußmitrel (Fleisch, Fisch,

Mrlch, Ersatzmittel für Fleisch, Fett , Getreidefrüchte,
eln, Zucker, Obst, Gemüse, Getränke) vom physio-
n und hygienischen Standpunkt aus . Das Blatt

meinzelnen Exemplaren von der Geschäftsstelle des
des,, Paulsplatz 10, kostenlos abgegeben; größere

m stehen zum Preis von 1 Pfg . für das Blatt
Verfügung.
Der Bedarf Deutschlands an pflanzlichen Ölen und

wird in Friedenszeiten zu einem großen Teil
°em Auslande eingeführt. Nachdem die Einfuhr
den Krieg unterbunden ist. gewinnt die Erzeugung
saus einheimischen Früchten zunehmende Bedeutung,
„wurde in Deutschland Ol hauptsächlich aus Raps

fen erzeugt. Garnicht oder wenig beachtet blieb
Innung aus Nüssen, Obstkernen, Weintrauben-

<iucheckern und Hederichsaat. Die Landwirte
M tun , der Einerntung und Aufbewahrung

Mchte und Fruchtteile in diesem Herbst besondere
gamkeit zuzuwenden. Man geht wohl in der
en daraus , ihr die Geheimnisse der pflanzlichen

fastzg zu erklären. Mit Interesse horte ihm das
-acaüchen zu. Aber vielleicht galt dies Interesse

den wissenschaftlichen Darlegungen des Italieners
alten Manne selbst, der sich so mit Leib und
£lne  Liebhaberei hingeben konnte, und für den
Tat kaum noch etwas anderes auf der Welt zu

Men als feine Blumen . Sie erinnerte sich dabei
o ?.?s er bei ihrem letzten Besuche von der schänd-

V*ylorung seiner schönsten Hoffnungen erzählt hatte,
wnnte sich in warm aufwallendem Mitleid nicht

>X»' einmal darauf zurückzckkommen.
Wdenn  wirklich denkbar," fragte sie, „daß Ihnen
^avfichtljch Ihre Feude verdorben und Ihre Feuer
M haben kann ?"
^Gesicht hatte sich plötzlich verfinstert, und in seine
Mw wieder jener leidenschaftliche Glanz gekominen,
w den Augen eines von heißem Rachedurst ver-
'iangijngs zu machen schien.
.Ed ist nickst nur denkbar, sondern es ist voll-

,Sewiß. Im Schutze der Nacht hat ein Elender das
ex? dollführt, das meinen Lieblingen ihr unschul-

«Jr iotte£e und mich in wenig Stunden um die
wyllhrjger Mühen brachte. Aber das ist das
^uoch nicht einmal , was er mir angetan hat.M , hbißl es in der Schrift '? Auge um Auge

Hin2" ^ " * — Ja , bei Gott : Auge um Auge
Auge um Auge —

Iah*•? diesem Augenblick wirklich so aus, daß man| | . I w ** *•**lV | v »IIV4IShatte vor ihm fürchten können. Und eine
^ "fpsiubung mußte auch wohl in Ediths Zügen
E » kommen.; denn als sein Blick jetzt auf sie fiel,
Wh rasch, und feine grollende Rede verwandelte

gutmütig klingendes Lachen.
ztzjEEEN Sie iiiau, mein lietxes Kind I Ich bin nicht

aus dem Kinodrama , als der ich Ihnen
H EU erschienen bin. Ich bin nichts weiter , als

JL lter  Mann , der von dem Ertrage dieser kleinen
!-iê kümmerlich genug sein Leben stylet. Denn
hjj"Uge müfsen mich ernähren . Ich gäbe keine
^lbguellen als sie. Und auch das fuge ich Ihnen

Annahme nicht fehl, daß auch die Behörden sich mit der
Frage der Olgewinnung aus einheimischen Früchten ein¬
gehend beschäftigen.

ß Die Aachener u. Münchner Feuer-Versicherungs-
Gesellschaft hat der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheimen fSitz Wiesbaden) einen Beitrag von
10000 Mark als Stiftung zur Errichtung eines Krieger-
eiholungsheimes in der Rheinprovinz überwiesen.

üäiües!
Berlin,  3 . Aug. Dem Präsidenten des Reichs¬

tages , Dr . Kämpf, ist das Eiserne Kreuz verliehen wor¬
den. — Wie die „Kreuzzeitung" meldet sind aus Anlaß
des Jahrestages des Kriegsbeginns zahlreiche Angehörige
des Kriegsministeriums mit Ordensauszeichnungen be¬
dacht worden. So hat der Kriegsminister Wild von
Hohenborn den Orden Pour le mörite erhalten.

* Posen.  3 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
Feier der hundertjährigen Zugehörigkeit der Provinz Posen
zu Preußen wurde gestern Abend durch einen Festakt in
der historischen Halle des alten Rathauses eröffnet. Pro¬
fessor Herrmann hielt die Festrede und Oberbürgermeister
Dr . Wilms brachte das Kaiserhoch aus . Daran schloß
sich die feierliche Nagelung des vom Provinzialverein
des Roten Kreuzes gestifteten, im Zoologischen Garten
aufgestellten WehrmannS. Oberpräsiden! v. Eisenhardt-
Rothe schlug den vom Kaiser gestifteten goldenen Nagel
mit Namenszug als erster ein. Weitere Nägel hatten
Generalfeldmarschall Hindenburg und Generalstabschef
Ludendorff gestiftet. Telegramme wurden an den Kaiser,
Hindenburg und Ludendorff abgesandt.

* Luxemburg,  3 . Aug. (Ctr. Frkf.) Der 22-
jährige Buchhalter Fetter aus Kleinbettingen bei Luxem¬
burg überfiel seine Eltern, weil sie sein Liebesverhältnis
nicht billigten, nachts im Schlafzimmer; er tötete sie mit
Beilhieben, legte die Leichen aufs Bett und steckte dieses
in Brand . Auf den Alarm des anderen Sohnes des
Ehepaares Fetter eilten die Nachbarn herbei und ent¬
deckten den grausigen Doppelmord. Die Mutter war
bereits halb verkohlt. Nach langem Zögern gestand der
Sohn das Verbrechen ein.

* Lyon,  3 . Aug. (T. U.) Laut einer Meldung
„Nouvelliste" aus Syrakus , fand in dem Arsenal von
Malta eine heftige Explosion statt. Ein Schuppen flog
in die Lust und begrub 20 Arbeiter unter den Trümmern,
die schrecklich verbrannt wurden.

* London.  3 . Aug. (Zens. Frkft.) Reuter meldet
aus Nerv-Jork : Nach einem Telegramm der „World"
aus Norfolk in Virginia ist ein noch unaufgeklärtes
Feuer in den Schiffsbauwersten ausgebrochen/ Ernst¬
hafter Schaden sei jedoch durch rechtzeitiges Eingreifen
verhindert worden. Nach den Urhebern des Feuers
wurden Nachforschungen angestellt. — „Daily Mail"
meldet, daß ein Feuer in der Ardeer-Fabrik in Glasgow
ausbrach dem mehrere heftige Exstlosionen folgten. Ein
Mann wurde getötet und 11 verwundet.

Merlei.
Kier Arbeit — dort Spiet . Aus Grund einer

Broschüre von Beugt Berg weisen schwedische Blätter
darauf hin, daß die deutschen Soldaten die Kainpfpausen
dazu ausnutzen, den Bauern bei der Landbestellung zu
helfen, Stühle zu zimmern, Brunnen zu graben. Beugt
Berg meint : Sie arbeiten zur Erholung — während
die Engländer zu ihrer Erholung Fußball spielen. Hier
Arbeit — dort Spiel, deutscher Ernst, englischer Leicht¬
sinn ; der geistige und moralische Abstand zwischen
beiden Völkern zeige sich in diesem Gegensatz. Das ist
eine Feststellung, die wir uns wohl gefallen lassen dürfen.

Die Muben spieten „Kriegs . Abseits steht die kleine
Meta und möchte gerne mittun . — Der „Generalstabs¬
chef" erwidert auf ihre Bitte : „Mädels können wir nicht
brauchen. Aber, wart ' mal, kannst du pfeifen?" Meta
läßt in Erwartung einer wichtigen Kriegsrolle einen
kräftigen Pfiff ertönen. Da sagt der Chef: „Schön.
Tauglich für Straßenbahnschaffnerin."

Zeitgemäße Gedanken.
Zum neuen Kriegsjahr.

Die Zukunft decket
Schmerzen und Glücke
Schrittweis dem Blicke.
Doch ungeschrecket
dringen wir vorwärts . . .

Goethe.» » J
*

Gott wolle uns ferner in Gnaden leiten . . .
Das lernt man in diesem Gewerbe recht, daß man so
klug sein kann wie die Klugen dieser Welt und doch
jederzeit in die nächste Minute geht, wie ein Kind ins
Dunkle. Otto von Bismarck.

» »
*

Ich erinnere an die alte, oft in frivoler Weise ge¬
brauchte Redensart, daß Gott „keinen Deutschen
verläßt ". — Daß er unser gesamtes Deutschland
nicht verläßt, nachdem er uns so weit gebracht, ist einer
meiner Glaubenssätze, von dessen Wahrheit ich fest über¬
zogt bin. wenn er auch nicht im Katechismus steht.* •

*

Wie das Weltmeer seine Masten
sicher trägt auf stiller Flut,
so, Herr, laß mich deine Lasten
tragen mit ergebnem Mut.
Kehr mit deinem Frieden ein,
laß mich stille, stille seinI

K. R . H a g e n b a ch.

Lette HaMteii.
Berlin,  4 . Aug. (W. T. B. Amtlich). Sr . Maj.

dem Kaiser haben der Gouverneur von Deutsch-Südwest¬
afrika Dr. Seitz und der Kommandeur der Schutztruppe
Oberstleutnant Franke durch Vermittlung der Botschaft
der Vereinigten Staaten nachstehende telegraphische Mel¬
dung erstattet: „Eurer Majestät melden wir allerunter¬
tänigst, daß wir gezwungen waren, den Rest der bei
Korab zwischen Otavi und Tsumeb vom Feinde mit viel¬
fach überlegenen Kräften eingeschlossenen Schutztruppe
in der Stärke von rund 3400 (dreitausendvierhundert)
Mann an Botha zu übergeben. Jede Aussicht auf einen
erfolgreichen Widerstand war ausgeschlossen, da, nachdem
die Orte Otavi, Gaub, Grootfontein, Tsumeb und Na-
mutoni vom Feinde genommen waren, wir von unserer
Verpflegungsbasis abgeschnitten und jeder Versuch zu
einem Durchbruche bek dem heruntergekommenen Zustand
der Pferde, für die seit Monaten kein Hafer mehr vor¬
handen war, unmöglich war. Alle Personen des Be¬
urlaubtenstandes und Landsturms, auch die in Südafrika
krregsgefangenen, werden auf ihre Farmen und zu ihren
Berufstätigkeiten entlassen. Die Offiziere behalten die
Waffen und Pferde und können auf ihr Ehrenwort frei
im Schutzgebiet bleiben. Die aktive Schutztruppe, noch
rund 1300 (dreizehnhundert) Mann stark, behält ihre
Gewehre und wird an einem noch zu bestimmenden
Platze im Schutzgebiet konzentriert werden, gez. Seitz.
gez. Franke".

Wien.  4 . Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 3. Aug. 1915, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe zwischen Weichsel und Bug dauerten

auch gestern den ganzen Tag mit unveränderter Heftig¬
keit an und führten wieder zu Erfolgen. An der ganzen
Front bedrängt, bei Lenczna und nordwestlich Cholm
neuerlich durchbrochen, wich der Feind heute am frühen
Morgen fast überall aus den gestern hartnäckig vertei¬
digten Linien abermals gegen Norden zurück. Unsere
Truppen verfolgen, Lenczna wurde genommen. Die
westlich Jwangorod eingenisteten Russen nahmen unter
dem Druck unseres am 1. August errungenen Sieges
ihre Linien zum größten Teil gegen den Festungsgürtel
zurück. Nordwestlich Jwangorod Huben die Deutschen
eine breite, der  Weichel vorgelagerte Waldzone unter

eben nur , weit wie öie schönen und guten Rügen Ihrer
Mutter haben ."

Er hatte sich gebückt und sich mit einer der herrlichen,
scharlachsarbenen Blüten zu schaffen gemacht. Da knarrte
die Gartenpforte , und ein Mann in der Uniform eines
Postboten wurde auf dem Wege sichtbar.

„Ein Telegramm für Sie , Herr Giovanni, " sagte er.
»Soll ich vielleicht gleich eine Antwort mitnehmen ?"

Der Italiener hatte die Depesche in Empfang ge¬
nommen und das Papiersiegel gelöst. Las Telegramm
umfaßte nur vier Worte , aber die Botschaft , die es
brachte, muhte wohl eine erfreuliche für den alten Blumen¬
liebhaber fein, denn ein Lächeln spielte um seine Lippen,
und der Ausdruck feines Gesichts war in diesem Moment
von gewinnender Liebenswürdigkeit.

„Rein , einer Antwortdepesche bedarf es nicht. Aber
wenn Sie mir gegen ein kleines Trinkgeld diesen Eilbrief
hier mit zur Poststation nehmen wollen, so werde ich
Ihnen dankbar sein. Ich kann mich.doch darauf verlassen,
daß Sie ihn gewissenhaft besorgen

Er hatte oem Postboten einen Brief gereicht, den er
aus der Brusttasche seiner Arbeitsjoppe gezogen, und der
Mann , indem er sich für das gleichzeitig erhaltene Mark¬
stück bedankte, versicherte, daß der Brief pünktlich und zu¬
verlässig expediert werden würde.

Als der Postbote den Garten verlassen hatte, wandte sich
der Alte freunolich an das junge Mädchen:

„Run muß ich Sie leider bitten, mich zu entschuldigen,
mein liebes Fraulein I Dies Telegramm gibt mir sehr viel
zu tun . Aber machen Sie mir die Freude , recht bald
wiederzukonimen. Ich werde Ihnen dann vielleicht eine
Orchidee zeigen können, wie Sie sie noch nie in Ihrem
jungen Leben zu Gesicht bekommen haben."

Das war ein Wink, der an Deutlichkeit nichts zu
wünschen ließ, und Edith machte denn auch selbstverständ¬
lich keinen Versuch, ihm ihre Gesellschaft weiter aufzu¬
drängen . Er geleitete sie bis an das Gartenvförtchen
und verabschiedete sich dort von ihr mit einer so eleganten
und ritterlichen Berbeugung , wie man sie nur von einem
Manne der besten Gesellschaft hätte erwarten können.
Dann aber , nachdem sie sich entfernt hatte, machte er sich

wieder an seine Gartenarbeit , in der er gleichmütig fort¬
fuhr, bis Frau Bendix von ihrem Ausgange heimkehrte.
Sie öffnete ein Fenster und rief hinaus , ob er bereit sei,
zum Tee zu kommen. Er nickte, schloß sorgfältig die Fenster
seiner Gewächshäuser und folgte dem Rufe seiner bejahrten
Wirtin.

„Ich bitte um ein Glas Tee, wie gewöhnlich, und um
ein wenig von Ihrem vorzüglichen Hausgebäck, liebe Frau
Bendix, " sagte er. „Außerdem habe ich eine große Bitte.
Ich erwarte für den heutigen Abend einen Freund , dem
ich ein gutes Abendessen vorsetzen möchte. Wollen Sie
die Freundlichkeit haben, das Erforderliche zu besorgen
und den Tisch im guten Zimmer recht hübsch herzurichten ?
Sie haben wohl die Güte, selbst die Aufwartung zu über¬
nehmen . Und auf Ihre Diskretion darf ich mich ja ver¬
lassen."

Die Frau versicherte, daß sie in allen Stücken seinen
Wünschen Nachkommen werde. In all ihrer Einfalt
hatte sie doch längst die Ueberzeugung gewonnen , daß
ihr Mieter in Wahrheit etwas anderes war , als das,
wofür er sich ausgab . Es gab Augenblicke, wo fein
Benehmen sie nicht daran zweifeln ließ, daß er ein
Mann von sehr vornehmer Herkunft sei, der durch un¬
glückliche Umstände oder durch irgendwelche anderen
Gründe von besonderer Art gezwungen sei, hier ' ge¬
wissermaßen in einer Verkleidung zu leben. Sie hatte
deshalb einen nicht geringen Respekt vor ihm, der
nicht im mindesten durch die Tatsache beeinträchtigt
wurde , daß er ihr für Kost und Verpflegung nur wenige
Mark bezahlte.

(Fortsetzung folgt.)_
Kartoffelpreisabschlag ! Solange Vorrat

reicht prima gelbfleischige Kartoffeln 10 Pfd . nur
iMk.  Im Zentner billiger. H. Ufer.

Verwendet
»Kreuz-Pfennig“

Marken H
•ul Briefen, Karten usw.
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I " Oftgoliaienl gehl Wie Mbinieil
das Pfund 10 Pfg . abzu¬
geben auf

Wilhelmshöhe^

Muhmllihkr-Gklklle
auf sofort gesucht.

Jakob Zeller,
Wirbeln u.

Näheres bei Frl . Müller,
Marktstraße 10.

As Mrpsjte«
leisten bei Wind nnd Wetter

vortreffliche Dienste

erfolgreichen Gefechten durchschritten,
keine Änderung.

Ilasiemscher Kriegsschauplatz.
Im Küstenlands herrschte gestern vom Krn bis zum

Brückenkopf von Görz fast völlig Ruhe . Der Plateau-
rand von Polazzo griffen neuerlich starke italienische
Kräfte an . Fünfmal stürmte der Feind gegen unsere
Infanterie , die östlich des Ortes und am Monte der
Busi heldenmütig Stand hielt . Jedesmal wurde der
Angriff vom zähen Verteidiger nach schwerem Kampfe_

fiTÄ
gehen anschickten, wurden durch unsere Artillerie mit  Küche und Zubehör sof.
überraschend beschossen und zersprengt Wahrenv ober ^er zu vermieten.
dieser Kämpfe standen die anderen Abschnitte des ' — -
Plateaus unter starkem feindlichen Artilleriefeuer.
An der Kärntner Grenze versuchten dre Feinde unter
dem Schutz dichten Nebels einen Sturmangriff gegen
den Cellon -Kosel (östlich vom Plöcken) ; das Unternehmen
scheiterte völlig ; im übrigen an dieser Front nicht.
Neues . Im Gebiet des Monte Cristallo streß eine unserer
Osfiziers -Patrouillen auf eine etwa 60 Mann starke
gegnerische Abteilung . Der Feind verlor in kurzem Ge¬

plänkel 29 ^ rairte'ß Deti re tenbe Chef des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

F r e i b u r g i. Br .. 4 . August . Der Fliegerüberfall
vom Freitag hat ein zweites Opfergefordert : die 24-
sährige , bei der Milchzentrale beschäftigte Frau K o st,
Mutter dreier Kinder , ist nach Amputation eines Beines

^Konstantinopel,  3 . Aug . (W . d - Nichtamtlich ) .
Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront
entwickeln sich unsere Bewegungen m der Gegend von
Total mit Erfolg . Am 1. August besetzten wir die
Stellungen von Kili Guedigui , 16 Kilometer nördlich
Totck und 230 Meter hohe Bergkette m der Umgegend
Das Becken Aral Tschai befindet sich in unserem Besitz
Die russischen Truppen nördlich Kilidf Guidlgm fliehen
in voller Auflösung . — An der Küstenbatterien | Appetitanregende, feinschmeckendefettiger örtlicher Feuerkampf . Unsere Kustenvallerren ^ zzont
zwangen ein Transportschiff vor Sedd -ul -Bahr , sich
mrückzuzieben . An den übrigen nichts von  Bedeutung.

UHR Welterdmll.
Wetterausstckte « für Donnerstag , den 5. August.
Meist wolkig und trübe , einzelne Regenfälle wenn

auch meist leichte, kühle westliche Winde.

I
kür

Herren- u. Damen-
Kleider,

Mäntel und Stoffe
jeder Art,

Schwarz für Trauer
sofort.

Appretieren,
Dekatieren,

Plissieren.

1 . Eiütor
Marburg a . L.

Filiale Weilburg
Obere Langgasse 30.

Feinwäscherei für

1

Chemisr
Waschans

für

Herren -AnZiige
Uniformen
Damen -Kleicler
Gardinen, SpItze
Decken u. Ui5b

Waschen u. Appr(tl
tob  Feiern,Störet

' erhängen.

Eilsachen SOf0rt

\  VQaramel
müden „STflOnCfl

1101 ( 11
qebrauchen
sie gegen

Keiserlett,Aerschfeimn«g Katarrh,
fchmcrzendr« Kals , Keuchhusten so
wie als Vorbeugung gegen tzrkäf
tungen, bähe- hochwillkommen

jedem Krieger!
not. begl. Zeugnisse von
Aerztenu. Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg

6100

Schkachtvietzmarki Wiesbaden vom 2. August
Austrieb : Ochsen 44 . Bullen 36, Färsen und

256, Kälber 388 . Schafe 22, Schweine 312.
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 120
bis 132 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht aus gemästete
und ältere ausgemästete 120—122 Mk., Achsen, mäßig
aenäbrte iunge und gut genährte altere 00 - 00 Ml . ,
Bullen , vollfleffchige. höchsten Schlachtwertes 100 - 108 M„
Bullen , vollfleischige jüngere 94 - 100M .. Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte allere 00 - 00 Mk. ,
Färsen höchsten Schlachtwertes 120- 130 Mk.; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 98 - 110 Mk.; wenig gut entwickelte Färsen 108
bis 92 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 8o
bis -96 M .. mäßig genährte Kühe und Färsen 74 - 80
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : fernste Mastkalber
130- 000 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkalber 107
bis 120 Mk., geringe Mast - u . Saugkälber 95 —107 M .,
geringere Saugkälber 00 - 00 Mk. ; Schafe , Mastlammer
und Masthammel 00 - 000 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe 85- 92 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00 - 00 Mk. ; Schweine , vollflelschlge
von 160—200 Pfd . Schlachtgewicht 150— 158 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Schlachtgewicht 142— 150  SJlt,
vollfleischige von 200 —240 Pfd . Schlachtgewicht 00 - 00
Mk.,vollfleischige von 240—300 Pfd . Schlachtgewicht -
bis — Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Schlachtgewicht
bis — Mk. _ _

Aonvons.
Paket 2b Pfg., Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie bei:
in Weilburg beiH. Sommer, Amts-
apotb. z. Löwen, Aug. Kahn, Weier
Schwing , Wifh . Äaurhenn , A.
Kirsch in Weyer, W . Kfeineivff
Wachsig. Kg. Zaun in Wraunsefs,
A . Welfer inDöhnöerg , K . Karrach
in Merenberg , W . Z. Kraubner

2r in Weinbach.

Zur Eiimchftit
empfehlen wir

UnKriertes Emchebch
von Mary Hahn , 1 Mk.

DörrbWein
von R . Mertens 1 Mk.

M Mulchen her Früchte
von Pröpper , 2 Mk.

Die Lbstvemertllug
von Rud . Göthe Geisenheim

2 Mk.

Die Vemckngm DbK
60 Pfg.

Das Emmchen her Früchte
smie BereitungmLasten,

Gelees nnh Marmelahe
1 Mk.

Unsere roidjttßftcn Pilze
40 Mg.

J.
G m. b. H.

ĉ ür Freilag empfehle in
O strammer Eispackung

Koch- nnd Bratschellfisch.

Rotes Kreiy.
Die Abteilung III zur Sammlung für

u»gb

Kkbesgllben für die FelckWk,,
bittet alle Mitbürger in Stadt und Land , sie bur* ftej.
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu wollen
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kaiser
(gemahlen und fest verschlossen), Aee, Schokolade.
Keks , Zwieöack , Zfieffermünzpakillen , Zigarren »-—,
Kaulavak , geräucherte Aleifckwaren . Seife. Few«!
Kemde«, woll. Socke« , Änterkleider , Schlappen, tu
säumte Außtappen aus Maumwollöiöer, Größe 38,40
Kafcheutücher, sowie Geldmittel.

Die Hauptsammelstelle befindet sich in der Woh
des Unterzeichneten Vorsitzenden, Hainstratze l (im>
Raht ' schen Hause) auch sind sämtliche Mitglieder
Abteilung , nämlich : Die Damen R . Appel, W. Bi
Both , Dimpfe , Fernau , Haf , Hardt , Heimannsberg.
Herz. Hölzgen , von Hobe, Kirchberger, Krönig , Lemp, ^
von Marschall , E . Müller , Joh . Müller , Niedres,«
Schaus , Schenck, Scholl , Spamer , Schwenzfeier, l
Wicke, sowie die Herren W . Becker, Corcilius , F. .
W . Dönges , Dreyfus , Heimannsberg , Gropius,
Grolmann , Kopp , von Marschall , Münscher, A. Schi
Schwing . Weidner zur Empfangnahme der Liebe^
gern bereit . -fL

Der Vorsitzende: Dreyfus

Weidn

Wasche
mit

Henkels
Blrich-Soda.

Verlustliste n
cn~ oon OOA fturrrtrt mtfNr . 287—290 liegen auf.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 222.
Philipp Kreckel aus Langhecke bisher verwundet,

in einem Feldlazarett.

Spart Iileisch und Arot
Zur Zeit der Wott

Vegetarisches Kochbuch
für fleischfreie Tage

Preis 25 Pfg.

Deutsche Kriegsküche
für Bauer und Arbeitsmann.

Preis 15 Pfg.
vorrätig in

Buchhandlung Hl. Zipper . G . m . b.

Fft . Goth . Zervelatwurst
wieder eingetroffen .? Wilh . Baurhenn.

pr . , . . . . . .
Bestellungen auf Einmach¬
gurken nimmt baldigst an,
da die Gurken jetzt noch schön
sind . 'H . Ufer.

Roggenstroh
zu kaufen gesucht.

Selterssprudel Löhnbe

Nächste

SMilMbe

Ut«! Bruchleidende!
bedürfen kein Bruchband mehr, wenn sie meinen in Grö,
nach Maß und ohne Feder hergestellte, Tag und Nacht

jjgS* in etwa 14 Tagen.

Rmnstcks

i>c»We Srifflöfarteti

tragen. Bm selbst am

Sonntag , den 8. August , mittags von 1- 5
in Usingen , Hotel „ Zur Sonne"

mit Mustern vorerwähntenAppar., sowie mit ff, Gummi- Mdi
bänder, auch für Kinder, sowohl mit sämtl. Frauenart., m ^
Hänget-, Umstands-, Wuttervorfaffbinden , anwesend.
fachqem. streng diskrete Bedienung. Besuch i. Hauseb. sw»
Hotel, g . Mollert , Konstanz (Bodensee), Weffenbergl
Lel. 515.

Tonne

Belgien und angrenzendes Frankreich von
der Nordseeküste bis zur Sommemündung

Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen.
Polen nördliche Hälfte, gegen Posen und Weft-

preußen.
Polen, südliche Hälfte gegen Schlesien und Oester¬

reich
Ost - Frankreich mit Umgegend - Karte von

Paris.
Umgegend von Paris (50 Pfg .)
Elsaß -Lothringen mit angrenzendem Frank¬

reich
Preis Mk . 1 —

Brockhaus Kriegs -Atlas 1914/15 ' Mk.,
England und die Nordsee 50 Pfg .,
E . Debes , Karte zum deutsch -englischen See-

und Kolonialkrieg
empfiehlt

H. Zippers Buchhandlung , G . m . b. H.

Mittwoch den 4 . und
den 5 . d . Mts . ist die Ortskrauke

geschlossen.
Der Renda « t.

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement auf das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0 .60 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Monatsversami
am Donnerstag den 5 . d . Mts ., abends
Kamerad Eugen Steinsberger,
Beteiligung bittet der B

Bekanntmachung
Bitz spätestens 5 . August ISIS

schäften des Beurlaubtenstandes ihren Mu
Ersatzreserve-Paß beim Bürgermeisteramt avz 8

Es gehören hierzu:
1. Reserve Jahresklasse 1914 —1907,
2. Landwehr I „ 1906 —1902,
3. Landwehr 11 „ 1901 —1896.
4. Ersatzreserve „ 1915 —1902,
6. Gedienter Landsturm (einschließl. der

die n a ch dem 1. August 1914 das »
erreicht haben ).

Militärpersonen , die dauernd oder M ,j

gjlanw

Heeresdienst befreit , solche die als unabk
kannt und diejenigen , welche zeitig untauß
worden sind , fallen auch unter diesen £

liih.

eben find , fallen auch unter oie,en ^ u
Sollten einige Mannschaften auaenvu ^

nicht in Händen haben , ist unter Angav
Verhältnisses der Verbleib zu melden. ^

Ausgeschlossen bleiben nur diejenigen
die im Eisenbahndienst beschäftigt und
Waffendienst zurückgestellt find.

Wer vorstehendem Befehle nicht
sich des Ungehorsams schuldig

Limburg,  den 30. Juli 1915.
Kgl . Hauptmeldeamt : v. Trott,

sol-be

'ben-
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